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Die klimatischen Bedingungen bestimmen als 
Standortfaktoren gemeinsam mit den pedologi-
schen Verhältnissen die Eignung eines Gebietes 
für die Art der landwirtschaftlichen Produktion. So 
sind beispielsweise gebirgige Regionen prädesti-
niert für die Grünlandbewirtschaftung und Tiefland-
regionen für den Ackerbau. Hier ist dann entschei-
dend, wie ausgeprägt die Wasserspeicherfähigkeit 
der Böden ist, denn diese ist maßgebend für das 
Spektrum der anbaubaren Kulturpflanzenarten. 
So werden auf Standorten mit limitierter Wasser-
verfügbarkeit bevorzugt Kulturen angebaut, die 
gut mit trockenen Verhältnissen umgehen können 
(bspw. Winterroggen). Standorte mit ausgewoge-
nen thermischen Bedingungen und guter Wasser-

verfügbarkeit werden demgegenüber bevorzugt, 
wenn es zum Beispiel um den Anbau von Winter-
weizen oder Zuckerrüben geht.
In den letzten Jahrzehnten haben sich die klimati-
schen Bedingungen in der Welt und damit auch in 
Deutschland in einer Geschwindigkeit gewandelt, 
die so rasant in der Geschichte der Menschheit 
noch nicht nachweisbar ist. Neben den natürlichen 
Treibern, welche astronomische, geophysikalische 
und geochemische Ursachen haben, kann eindeu-
tig nachgewiesen werden, dass die anthropogen 
verursachte Freisetzung klimawirksamer Gase die-
se rasante Entwicklung ausgelöst hat.
Die moderne Landwirtschaft ist von diesen Verän-
derungen auf dreierlei Weise berührt:

Änderungen der mittleren thermischen Bedingun-
gen ermöglichen eine längere Vorwinterentwick-
lung. Das kann gut sein, kann aber auch Probleme 
bringen, wenn Wintersaaten zu weit entwickelt in 
die Winterruhe gehen. Der kürzere Winter lässt die 
Vegetation im Frühjahr zeitiger starten. Da aber 
Spätfröste nach wie vor auftreten, kann dies zu 
Schäden führen. Im Pflanzenschutzbereich sind 
durch die Erwärmung Änderungen im Auftreten 
von Schaderregern festzustellen. Veränderungen 
im Wasserhaushaltsbereich haben Auswirkun-
gen auf die Bodenbefahrbarkeit, die Entwicklung 
der Fruchtarten im Vegetationszeitraum (i. A. Be-
schleunigung) und auf die Erntebedingungen. Dies 
ist nur eine kleine Auswahl der Betroffenheit. 

2. Die Landwirtschaft ist betroffen 
vom Klimawandel

Nach den Daten, die im letzten IPCC-Assessmen-
treport veröffentlicht wurden, ist die Landwirtschaft 
global für ein Viertel der in Form von CO2-Äquiva-
lenten angegebenen anthropogenen Emissionen 
verantwortlich. Dies betrifft hauptsächlich Fragen 
der Emissionen bei Düngung und Milchviehhaltung 
aber auch im Bereich der Transportarbeiten und 
der Intensität der Bodenbearbeitung.

1. 
Die Landwirtschaft ist Mitverursa-
cher des anthropogenen Anteils des 
Klimawandels

Mithilfe des nachhaltigen Anbaus von Energie-
pflanzen kann die Landwirtschaft unter Beachtung 
des Primats der Ernährungssicherheit der Mensch-
heit dazu beitragen, die Primärenergieproduktion 
durch fossile Brennstoffe zu reduzieren. Ferner 
ist durch die Art der Bewirtschaftung der Böden 
Möglichkeiten gegeben Kohlenstoff im Boden zu 
binden und so zu einer Reduzierung des CO2-Ge-
haltes der Atmosphäre beizutragen. Weiterhin sind 
Düngungs- und Fütterungsoptimierungsmöglich-
keiten gegeben, die eine Minderung der Treib-
hausgasemissionen bewirken. Auch dies ist nur 
eine Auswahl an Möglichkeiten, die im Bereich der 
Landwirtschaft denkbar sind, um den Herausfor-
derungen des Klimawandels zu begegnen.
Im Rahmen der Vorlesung werden diese Punkte 
vorgestellt und auf der Basis aktueller Erkenntnis-
se aus den betreffenden Fachdisziplinen vertieft. 

3. 
Die Landwirtschaft kann helfen, 
die Herausforderungen des Klima-
wandels zu lösen 


